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Petrus Canısıus un Landsberg ZALt e1ıt der
Reformatıiıon

Stefan Miedaner

Am November 156Z. eiıner Zeıt, als eın eıl des Münchener Hoftes der
Spiıtze die alte Fürstin‘ aufgrund der est 1ın München ach Landsberg-
wiıichen WAaTrL, schrieb der herzogliche Landhofmeister Ottheinrich Freiherr VO

Schwarzenberg‘ und Hohenlandsberg A4US Landsberg den Dompropst VO

Augsburg, WE Annn zwvochenlich alle MONLAZ aın christliche procession MA1t der
lithanıa ın daz merckhh gericht. Darbey e1n gotselige DETINANUN oder
hueßpredigt mnl ANEZ schaffen möchte, zwelcher Z01Y den würdigen hoch-
gelehrten, der heiligen schrift Octorn Petrum C’anısıum oüetlich vermugen
verhoffen, also da/s allwegen abents alhıer ankhemme nnd
MONLAZ ach verrichter predigt seinen WECL z iderumb auf Augspurg
Das Augsburger Domkapıtel 1ef6% mıt seliner Antwort nıcht lange warten un
schrieb zurück, da{ß INa einerseıts Wıillen zeıgen möchte, da{fß INan aber
mMiıt zwarhatt nıt bergen könne), da/s Canısı abraisen bıirchen hıs da-
her bey den gutherzigen catholischen allerhanden beschwernussen verursacht
UuUnN gebracht (habe) Dıie Reıisen ZUr Wınterszeılt würden gesundheitliche Be-
schwerden, iınsbesondere Heiserkeit verursachen, die Ausübung SEe1-
IT Predigten leiden könnte. Darüber hınaus habe 1n der Adventszeıt
Sonntag und rel Wochentagen, nämlıich ontag, Mittwoch un: Freıtag
1n Augsburg predıgen, W as INnan nıcht ındern könne, hne Ärgernis eITE-

SCHN Der Bıtte könne also nıcht entsprochen werden.
Dieser Brietfwechsel AUS dem Jahr 1562 1St in mehrtacher Hınsıcht auf-

schlußreich. Canısıus stand dieser eıt als Domprediger iın Augsburg auf
dem Höhepunkt se1ınes Ruhms Er Warlr eıne dominierende Persönlichkeit NO  e

überregionaler Ausstrahlungskraft geworden. ank seiner unermuüdlichen

Marıe acobäa VO Baden (1507-1580), verheiratet mıt Herzog Wıilhelm (1493—-1550).
Ottheinrich VO Schwarzenberg (1535—1590) WTr selbst eın Förderer der Gegenreformation.
Seine Raolle bei der wen1g gelungenen Behördenretorm Wılhelms bei Heydenreuter Reinhard,
Der Landesherrliche Hofrat Herzog und Kurfürst Maxımıilıan VO Bayern (1598—1651),
München 1981, bes ZPCA
Archıv des Bıstums Augsburg ABA) 33()
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Predigttätigkeıit WAarlr 6S ıhm 1n kurzer Zeıt gelungen, die Konversion VO zahl-
reichen Personen bewirken“. Viele Altgläubige, die unsıiıcher un:
schwankend geworden arcIl, wurden VO  — ıhm 1in ıhrem Glaubensleben be-
stärkt. Es 1St daher nıcht verwunderlıch, WEenNn der fürstliche Hof Canısıus als
Prediger gewınnen wollte. Ebenso verständlich 1St die ablehnende Haltung des
Augsburger Domkapitels, das sıch ohnehıin mi1t der häufigen Abwesenheıt des
durch zahlreiche Amtsgeschäfte überlasteten Dompredigers kontfrontiert sah

Hıer stellt siıch die Frage, Ww1€e die Bıtte des herzoglichen Hoftes interpre-
tieren IStE. Handelte csS sıch speziell auf den höfischen Bereich zugeschnit-
tene Bußpredigten der sollte Canısıus Ühnlich WwWI1e in Augsburg eıne weıtge-
hend VO alten Glauben abgefallene Bevölkerung wıeder Z katholischen
Kırche zurückführen? Dıies impliziert selbstverständlich die Frage, inwıeweılt
die AL Lehre Eıngang 1in die Stadt gefunden hatte, worüber unterschiedliche
Aussagen vorliegen. Zeitgenössische Visitationsprotokolle, die Rückschlüsse
auf das kirchlich-relig1öse Leben zuließen, liegen für Landsberg leider nıcht
VOTL

Es 1St dieser Stelle notwendig, 1ir auf die Entwicklung 1mM Bıstum Augs-
burg einzugehen, dem Landsberg Ja gehört. Der tief 1mM Humanısmus V.CI -

wurzelte Augsburger Bischof Christoph VO Stadion (1517-1543) W alr eın
Mann des Ausgleıichs, der zunächst dıe Verständigung miı1t den Vertretern der
Reformatıon suchte. Hınzu kam, da{ß Luther anfangs auch teilweıse 1m Augs-
burger Domkapıtel auf Sympathie stiefß. So konnte 1n dieser ersten Phase dıe
Reformation rasch Boden gewınnen. Landsbergs schwäbische Nachbar-
städte Memmingen, Mindelheim un! Kautbeuren gingen ZUIT: Reformation
ber So wırd in Kautbeuren 1549 VO eıner discordia CLVLUM, u14
alıquı Lutheranı alıquı Zwinglıanit, pDars Schwenkfeldianit, MINOT Dars
subdıtorum catholicı, gu14 LAaNLUM InsSanaltı SUNLT, gesprochen‘®. Es isft verständ-
lıch, da{ß auch Landsberg VO  — diesem 5og erfaflßt wurde und die Cur Glaubens-
lehre in der Stadt rasch Anhängerschaft SCWAANN. Dies wollte jedoch der

Zoepil Friedrich, [ )as Bıstum Augsburg un! seıne Bischöte 1m Reformationsjahrhundert. (36:
schichte des Bıstums Augsburg un! seiıner Bischöte i Augsburg 1969 bes 313—324; Warm-
TUNnN Paul, 7Zweı Kontessionen 1n eıner Stadt, Das Zusammenleben VO Katholiken und Prote-
STLAantien ın den parıtätischen Reichsstädten Augsburg, Biberach, Ravensburg und Dinkelsbühl
VO 1548 bıs 1648, Wiesbaden 1983, 239
Auft der Bistumssynode VO November 1548 1n Dıllıngen Kardınal Otto Truchsefß VO

Waldburg hatte INa  w die Durchführung VO Kirchenvisıtationen beschlossen. Erhalten hat sıch
eın Visiıtationsprotokoll VO  - 1549 (ABA 716), das den suüdlichen eıl des Bıstums, leider
hne Landsberg, beinhaltet.
Visitationsprotokoll 1549, ABA 716
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Stadtherr, Herzog Wılhelm E der bereıits 15272 ein ersties bayerıisches Religi-
onsmandat erlassen hatte, das für seine Untertanen den Abtall VO katholi-
schen Glauben Strenge Strate stellte, nıcht hıinnehmen. Bereıts 152725 STAa-
ulerte in Landsberg eın Eerstes Exempel, als den damalıgen Stadtprediger
Georg Lorenz un den Benefiziaten Pangratz Gundold ihrer Pfründen entho-
ben un:! des Landes verwıesen hatte, da beide otffen dıe CC Lehre verkünde-
ten Diese siıcherlich spektakuläre Ma{fnahme dürfte 1n der Stadt azu geführt
haben, da{ß sıch die Anhänger Luthers nıcht mehr offen zeıgen Wwagten.
Symptomatisch für die damalıge Zeıt W al eın deutlich spürbarer Rückgang des
Gottesdienstbesuchs und des Sakramentenempfangs.

In den spannungsreichen Jahrzehnten der Reformation zeıgte die Augsbur-
SCI Kıiırche insgesamt 7wel Mal 1n Landsberg Präsenz. Von 1537 bıs 1548 mu{fßs-
rfen alle katholischen Geistlichen Augsburg verlassen. ast das ZEsaAMLTE Kapıtel
VO St Morıtz ZO@ sıch 1in dieser Zeıt ach Landsberg zurück®. 15358 versuchte
Bischof Christoph VO  — Stadion vergeblich 1m Streıit 7zwıischen dem sıch die-
SCT eıt 1n Landsberg authaltenden Kapıtel mıiıt seiınem Chorherrn Dr. 1ur CA11

Johannes Wınkler dessen Residenzpflicht vermiıtteln?. Nach der Res1-
ynatıon VO Johann Wınkler erhielt 39 R8% der Landsberger Stadtpfarrer, Magı-
StTer Magnus Haldenberger, 25.Aprd 1540 dessen Kanonikat!®. Aus dem
merkwürdigen Umstand, da{ß CI, der sıch mehrere Male ber die Mifß(stände
un die Vernachlässigung des katholischen Glaubens beklagt hatte, ach SEe1-
eode 1m Jahr 1541 1in der außerhalb der damaligen Stadt gelegenen kleinen
Kırche St Ulrich 1n Spötting beerdigt wurde, hat I1a geschlossen, da{ß eıne
Beisetzung 1n der Stadtpfarrkirche diesem Zeıtpunkt ohl auch nıcht
portun Wwar Dies könnte jedoch damıt zusammenhängen, da{fß der be1 seiner
Immatrıkulation 1499 1n JTübingen als gebürtiger Landsberger bezeichnete un:
humanistisch gebildete Haldenberger aus Spötting stammte!?. Die Ernennung

Zoepftl, Geschichte 1L, 43
Zoepftl, Geschichte IL, 126 Es andelte sıch dabe: nıcht das Domkapıtel, WI1€e zuletzt VO

Dıietrich Dagmar, Landsberg Lech I) Eınführung Bauten 1ın öffentlicher Hand Die Kunst-
denkmäler VO Bayern 21 München Berlin 1995 wırd
ABA Urk 1774

10 ABA 9373 (Liıber decanalıs VO St Morıtz); vgl Haemmerle Albert, Dıi1e Canonıker der
Chorherrenstifte St Morıtz, St Peter und St Gertraud 1in Augsburg bıs ZuUur Sakularısation, Prı-
vatdruck Augsburg 1938, Nr 239
Dıietrich, Landsberg Kunstdenkmiäler I’ 81
Haldenberger wurde 1501 Baccalaureus artıum und 1505 Magıster Artıum der Universıität
Tübingen un immatrıkulierte sıch och 15147 der Uniiversıität Ingolstadt. Se1it 1533 W ar

Stadtpfarrer 1n Landsberg; Zoeptl Friedrich, Johannes Altenstaig. Eın Gelehrtenleben aus der
Zeıt des Humanısmus un:! der Reformatıion, Münster 1918,
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Haldenbergers A Chorherren VO St Moriıtz demonstriert, W1e€e CI damals
die Beziehungen zwischen der Landsberger Stadtpfarreı un: dem bedeutenden
Augsburger Stift Die Stadtpfarrkirche fungıerte in dieser eıt mıt
Sicherheit als Stittskirche. Die iırrıgen Angaben eiınes Stadtchronisten aus dem
19. Jahrhundert, da{ß A4US dieser Zeıt der Brauch herrühre, hohen Feiertagen
die pfarrlichen Gottesdienste mı1t der gleichen Fejerlichkeıit W1€e 1n der Augs-
burger Kathedralkirche abzuhalten‘?, lassen sıch 1U besser einordnen. Es
1St durchaus möglıch, da{ß die Landsberger Stadtpfarrei ach dem ode Hal-
denbergers für bıs Jahre vakant W ar un: in dieser eıt alleın VO den
Chorherren VO St Moriıtz betreut wurde, da erst wıeder tür das Jahr 1544 eın
Magıster Lorenz Stöftel AUS der ZUE Reformatıon übergegangenen Stadt Mem-
mıngen als Stadtpfarrer belegt ist 14 Stöftel galt als eın ehrbarer Prıester,
der dem alten katholischen Glauben LrFreH geblieben se1 und ıhm auch weıter
iTeUu bleiben gedenke.

Die persönlichen Beziehungen zwıischen den Bürgern der Stadt und dem
Chorherrenstift spiegeln die insgesamt füntf 1m Bistumsarchiv erhaltenen Ur-
kunden des Stifts St Morıtz aus dieser Zeıt wıeder, iın denen Landsberger Bur-
CI als Zeugen oder Sıegler auftreten?>. Bemerkenswert 1in diesem Zusam-
menhang 1st, da{fß auch der Landsberger Stadtschreiber Erasmus Heller 1in eıner
Urkunde VO 1546 als Bürge des selbst A4US Landsberg stammenden Chorherrn
Erasmus olf}® ZENANNL wiırd, der übrıgens auch als Professor un zeitweılıger
Rektor der Universıität Ingolstadt wirkte. Diese persönlıchen, wahrscheinlich

tamıliären Beziehungen eınes bedeutenden Chorherrn VO St Moriıtz
seiner Heimatstadt dürtften sıch auf das Verhältnis der Stadt dem sıch 1m
Fxil befindlichen Kapitel un:! damıt indirekt auch autf eın Wiedererstarken des
katholischen Glaubens LLUT posıtıv ausgewirkt haben

Dreifßig Jahre spater jef0 der Augsburger Kardınal Otto Truchsefß VO Wald-
burg für Ende Juli 156/ eınen Prälatentag ach Landsberg ausschreiben. Die
Prälaten und AÄbtissinnen se1ines Bıstums wurden eingehend ermahnt, be1 sıch
selbst, iıhren Religi0sen, Pfarrern un Untertanen die katholische Religion
ernsthaft Öördern un!: den eLtwa eingesickerten häretischen Sauerte1g rück-
sıchtslos 35 VA  VE Grofße Bedeutung ame auch der „reformatıo 1ın mor1-

F Ziıtiert be]l Dietrich, Landsberg Kunstdenkmäler I‚
14 Sontheimer Martın, Die Geistlichkeit des Kapiıtels Ottobeuren VO dessen Ursprung bıs ZUuUr

Retormatıion I? Memmuingen 1912 553
15 ABA Urk 9 1mM Zeiıtraum vVx{; 1540 bıs 1546
16 olf yab 1550 1n Ingolstadt eıne verbesserte Ausgabe VO  — Ecks Deutscher Bıbel heraus, vgl

Haemmerle, Canoniker St Morıitz, Nr. 575
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bus“ Z  5} besonders selen alle öffentlichen „scandala“ (concubinatus, ebrietas)
vermeıden. Für die Behebung des Priestermangels selen die dringend

benötigten Seminarabgaben eisten!‘. IDieser Katalog VO Forderungen
ann als typıisch für die damalıge Zeıt angesehen werden.

Die Abhaltung dieses Prälatentags 1n Landsberg spricht auch dafür, da{ß sıch
die relıg1ösen Verhältnisse 1n der Stadt (Csunsten der katholischen Kırche STAa-

bılısıert hatten.
Eın weıteres Indız kommt 711 In dem eingangs erwähnten Schreiben des

herzoglichen Landhofmeisters wırd betont, da{ß die VO Canısıus erhofften
Bufßpredigten nıcht L1UT für den Hof, sondern auch für die gemeıne Burger-
schaft gedacht selen. och 1Sst nırgends die ede VO einem Glaubensabtall der
Landsberger Bürgerschaft, mı1t dem I1a  = 7zweıtellos hätte besser argumentieren
können. Man hat 1n diesem Zusammenhang vielmehr die damals allgemeın
1ın der Fasten- un: Adventszeit üblichen Bußpredigten denken, die treıliıch
1in eıner Zeıt relig1öser Unruhen besonders ZUrTFr Glaubensvertiefung beitragen
konnten. Der herzogliche Hof Nutfzte seıne Anwesenheit 1n Landsberg 1im Jahr
562 auch, sıch der Verschönerung un!: Restaurierung der Stadtpfarr-
kırche beteiligen. So wurde auf Veranlassung Herzog Albrechts eın
Farbfenster m1t der Darstellung der herzoglichen Famılie 1im hor gestiftet”®.

Sıcherlich ann I11all die Augsburger Verhältnisse, dieser elit L1UT

och eıne Minderheit VO EeFwa 10 Prozent die alte Glaubenslehre vertrat, nıcht
auf die bayerische Stadt Landsberg übertragen.

Hınzu kommt, da{fß inzwischen 1m Jahr 1555 der Augsburger Religionsfrie-
den 1n Kraftt W ar. Viele protestantisch gewordene Bürger, häufig AUS

nıederen Eınkommensschichten, hatten die Stadt verlassen, sıch 1m rel1ı-
19x10nstoleranten Augsburg eıne GCurc Exıstenz aufzubauen

Die Berutung VO Jesuıiten ach Landsberg un die Errichtung eınes Novı-
71ats werden nıcht zuletzt in der Geschichtsschreibung des Ordens*“ als IS
reformatorische Mafßnahmen Diese Beurteilung, die sıch auch heute
och tindet, mMUu allerdings eıner dıfferenzierenden Betrachtungsweıise I-

werden. So 1St berücksichtigen, da{ß die ersten Jesuıiten eiınem eıt-
punkt 1n Landsberg auftraten, als 6S ıhnen iın Augsburg bereıits gelungen WAal,

A ABA 344; vgl uch Zoepftl, Geschichte { 364
18 Dıietrich, Landsberg Kunstdenkmäler I7 S3 vgl uch
19 Dıietrich, Landsberg Kunstdenkmäler I)
20 So bei Agrıcola Ignatıus, Hıstor1ia Provincıae Socıetatıs Germanıae Super10r1s Bände Augs-

burg L/ZZ 1er 1) Rıngler Elısabeth, Das Novızıat der Gesellschaft Jesu 1ın Landsberg
Lech WPE Zulassungsarbeit masch., München O],
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den Selbstbehauptungswillen der Augsburger Katholiken stärken un den
Erosionsprozeiß ZUgUNsteEN der Protestanten Stoppen

Bıs PTART: Errichtung des Landsberger Novızıats Jahr 1578 wurden die
Ordenskandıidaten den einzelnen Kollegien ausgebildet Späatestens SECeIT 1563
wurden Pläne verfolgt für die Oberdeutsche Provınz Cl eigenständıges Novı1-
Z1aT errichten Di1e SEeIT 1563 nachweislich durchgeführte Ausbildung VO  -

Ov1ızen München besafß provisorischen Charakter un: W ar daher auf
dıe Dauer unbefriedigend Jle Bemühungen des Augsburger Bischofs Kar-
dinal (Jtto TIruchse{ß VWaldburg, der Soc1letas Jesu Niederlassung
der Stadt Augsburg verhelten, scheiterten WECNISCI außeren Bedingungen
sondern paradoxer Weilse dem Protest des Augsburger Domkapıtels, das
Eıingriffe Befugnisse befürchtete*! ber auch VO der Seıite des Ordens
stießen diese Pläne auf Kritik So zZeIQLE sıch Schreiben den Vısıta-
LOr der deutschen Provınzen, Hıeronymus Nadal] VO Maäarz 1563 der SEe-
kretär des Ordensgenerals Juan de Polanco darüber verwundert da{ß SC
rechnet Augsburg für das gründende Novızenhaus ausgewählt worden SC1

CS VO Häretikern wımmle* Andererseıts hatte sıch Petrus Canısıus bel
der Gründung des Prager Jesuitenkollegs Ort gewandt
und sıch für Prag ausgesprochen weıl INnan der Hauptstadt Landes für
das Seelenheil des Nächsten mehr tun könne und gerade weıl VO Ort auch die

Canısıusersten Wurzeln der Häresıen ach Deutschland gedrungen
der Brief VO Aprıl 1559 SC1I1MI1CIN General Laıiınez schrieb Wıen
hıldet dıe Grenze Deutschlands Prag zst böhmisch Ingolstadt zst e1N unbe-
hannter Ort NUNYT Einheimische un Arme gesehen werden Augsburg aber
bönnte UNS herrlichen B hieten UN ECINeE hervorragende Burg, VO  - der
A XM1LY ZANZ Deutschland überblicken UN untersinutzen hönnen Mithilfe
Gottes“* un:! Augsburg CiHNE Schlüsselstellung der Gegenreformation
ZUWI1CS, Mag CS bedauert haben, da{fß sıch gerade ı dieser Stadt die Gründung

Jesuitenkollegs VOrerst nıcht realısıeren 1e1% und siıch bıs AA Jahr 1587
hinziehen sollte

71 Baer Wolfram, Die Gründung des Jesuitenkollegs S5t Salvator, Die Jesuıten und iıhre Schule
St Salvator Augsburg 1587 Ausstellungskatalog Augsburg 1982 RD
Rıngler Novızıat ı3

23 Überbacher Philıpp, Die Gründung des Prager Jesuitenkollegs, Falkner Andreas, Imhof

359373
Paul eg lgnatıus VO Loyola un! dıe Gesellschaft Jesu 1491 1556 Würzburg 1990

Braunsberger OUtto, Beatı DPetrı anısı1ı Socıetatıs Jesu epistulae aCcCTa (PCE Bände
Freiburg 6219 hier I1 Nr 344
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Zaur zentralen Fıgur be] der Gründung des Jesurtenkollegs ın Landsberg
wurde raf Schwickhard VO Heltenstein (1539=1599)°. Er hatte als Nachtol-
gCI selnes Vaters, des mı1t dem bayerischen Herzog Albrecht befreundeten
Graten Georg VO Helfensteıin, 1m Jahr 1571 das Amt des Statthalters der
oberösterreichischen Lande in Innsbruck angetreten. Eınıges spricht dafür, da{ß

un!: seıne vermögende Gattın, Marıa Grätin VO Hohenzollern, siıch VO

katholischen Glauben abgewendet hatten, jedoch dem FEinflu{(ß des 1562
VO Kaıser Ferdinand ach Innsbruck berutenen Jesuitenordens wieder ZUuU

alten Glauben zurückgefunden hatten un se1It dieser Zeıt den entschiede-
He  aD Förderern des Ordens zahlten. Eben dieses ngagement sollte auch
einer Kriıse 1m Vertrauensverhältnis seinem spateren Dienstherrn Erzherzog
Ferdinand LE führen, der ach der Weıigerung, seinem Sohn einen Jesuiten als
Lehrmeister gewähren, diesen 1n Innsbruck se1n ursprünglıches Wohlwol-
len für eıne längere Weile entzog“®. Offiziell resıgnıerte Schwickhard

Aprıil 55 auf se1ın Amt 1n Innsbruck. Tatsächlich Lrat 1mM Jahr 15/4 se1ın
Amt als Pfleger 1n Landsberg d wobe] O sıch Jer eine 5S0OS Sınekure han-
delte, die ıhm als Keprasentanten des Herzogs och die eıt für besondere Miıs-
s1io0nen lie(82/ Im 1enste des bayerischen Herzogs konnte Heltfenstein seıne
Kontakte den Jesuıiten ausbauen. Sıcher ist. da{ß 1mM Jahr 1574 die Pläne ZUr

Errichtung eınes Novızıats 1n Landsberg estere Konturen annahmen un da{fß
INa  s Christiı Hiımmeltahrt dieses Jahres dem Provinzıal der Oberdeutschen
Provınz, Paul Hoffaeus, der sıch gerade auf der Durchreise befand, eınen
entsprechenden Vorschlag unterbreitete.

Hoffaeus hatte sıch VOT seıiner offiziellen Miıtteilung ach Rom Petrus (a
N1ISIUS Rat gewandt, der ıhm Antang Jul: 15/5 antwortfeftfe Was die Verle-
SUNS8 des Novizenhauses ach Landsberg betrifft, meıine ich, da Nd  \ be-
rechtigterweise un nützlicherweise UNSsSEeEeren Pater General schreiben kann,
damıuiıt dıe gegenwärtıgen Schwierigkeiten ın München un das fromme Ver-
langen der Gräfin un ıhres Mannes ach Gründung UunN Dotierung dieses
Hayuses ın Landsberg sıeht. Ich bın auch einverstanden ML der Vorgehensweise,
da/s 1n der Tat zunächst der bayerische erzog diesem Vorhaben zustımmen

Zu Heltenstein: Rıngler, Novızıat, bes 14—20; Dıietrich, Landsberg Kunstdenkmäler 17 53;
Gruber Karlfriedrich, Dreı Heltensteiner Graten des ahrhunderts. In Die Graten VO  -

Heltenstein. Statiıonen ıhrer Geschichte. Ausstellungskatalog, Geıislingen der Steige 1994,
N

26 Brodrick James S Petrus Canısıus F597 IL, Wıen 1950; 459
PF Ferchl Georg, Bayerische Behörden und Beamte ( ]: (Oberbayerisches Archıv für

vaterländısche Geschichte 53) München 8-1 463
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soll und, Wenn A wünscht, seinen eıl AZu beiträgt; dann, da/s das Hanyus mıL
dem nötıgen AUSYAaLt ausgestattet werden soll Un diejenıgen Annehmlichkei-
fen haben soll, die einem ANZEMESSENEN Unterhalt gehören. Ich zuuürde MALY
wünschen, da/s das Hayus mit festen Einkünften gesichert WATE, miıt Armut
UN Almosen, zumal da/ß S nıcht einer schlecht fundıerten Organısatıon
scheitert, WeeNnnNn entweder dıe Proviınz, zwveshalb auch ımmer, einen eıl der K B5
sien Lragen hann oder die Grafen selber durch Tod oder durch irgendeine
ere Ursache daran gehindert werden, ıhren frommen Wunsch ın dıe Tat

Aber, 701€ ıch z ird Christus diesen Vorsätzen hbeistehen
un z ird uch den Oberen dıie Klugheıt verleihen, da/fßs SZLe sıch nıcht allzusehr
beeilen mML der Übersiedelung der OV1IZen UuUN zunächst für e1InNeE ANSEMESSENEC
Unterkunft 238  sorgen“®.

Aus diesem Schreiben wırd eın ZeW1SSser Zeitdruck deutlich, dem of-
tensichtlich die Planungen standen. Am August 15/5 erteılte schliefßlich der

Ordensgeneral Mercurıan dem Projekt seıne Zustimmung, WE auch die
rage der Fınanzıerung och nıcht völlig zutfriedenstellend geklärt W 3AaT.

1ne ZEWISSE finanzıelle Sıcherheit stellte das Versprechen der Gattın des
Graten dar, ıhre Mitgift un ıhr väterliches Erbe für die Errichtung un Dotie-
rung des Novızıats A Verfügung stellen.

Fur den Bau seınes Novizenhauses konnte dem Orden auf der bısher weIlt-
gehend unbebauten ohe des Leitenberges och iınnerhalb der schützenden
Stadtmauern eın Gartengrundstück FAH.: Verfügung gestellt werden. Mıt der
Durchführung des Bauvorhabens wurde der Augsburger Domprediger (sre-
SOI Rosephius 5} betraut, der den Architekten Hans oll (1512-1594), den
Vater des Augsburger Stadtbaumeisters Elias oll für die Planung des Hauses
gewınnen konnte. Am Aprıil 1576 tand die ftejerliche Grundsteinlegung
Eınıige Monate VOTr der Einweihung des Hauses, wahrscheinlich 1mM Februar des
Jahres 1576 kam Petrus Canısıus ach Landsberg, das C6 Gebäude
inspiızıeren Uun: die etzten Arbeiten be] der Einrichtung des Hauses ber-
wachen“?. Sıcher ISt, da{ß seinen Landsberger Autenthalt eiıner Reıise
ach Landshut bzw. Augsburg unterbrechen mußte??. In die Zeıt seıner Anwe-

28 PCE VII Nr. 1938 Rıngler, Novızıat, 15
29 Braunsberger Utto, DPetrus Canısıus. Fın Lebensbild, Freiburg 194 206 spricht VO eiınem

Autenthalt VO mehreren Monaten. FEın Brief VO: Canısıus Herzog Wılhelm wurde
FA Februar 1578 1ın Landsberg geschrieben, vgl PCE VIL Nr. 2005
Dıes belegen die VO ıhm 1ın Landshut Marz bzw. 1ın Augsburg Aprıil 1578 C
schriebenen Briefe: vgl PCE VII Nr 2007 bıs 2009
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senheıit tiel der Tod des EerSten jesuıtischen Stadtpredigers Schorn
22 Aprıil 1578 der 1er bereıts selit OoOnaten gewirkt un zugleich ZeW1SSE-
mafßen als Hausgeıistlicher 1mM herzoglichen Pflegschlofß gewohnt hatte*!. Mıt
Sıcherheit hat Canıs1ıus auch 1n der Stadtpfarrkirche gepredigt. An Pfingsten
15/8 konnte selbst das HEW errichtete Novızıat einweıhen. Wenige Tage Spa-
Cer, 21 Maı traten aUus München die Oovızen mMI1t ıhrem Novızenmelıister
OnNnaventura Paradınas in Landsberg e1in. Am Maı, ach dem VO Provın-
71al Hoffaeus CSUNSCHECH Hochamt 1n der Hauskapelle, erfolgte dıe fejer-
lıche Übergabe der Schlüssel durch den Graten VO  F Heltenstein. An den Felier-
lichkeiten nahmen och Rosephius aus Augsburg SOWI1e der Dıllınger Rektor
Theoderich Canısıus. ein Stiefbruder VO DPetrus Canısıus teil??. Man ann da-
VO ausgehen, da{ß DPetrus Canısıus bald ach den Einweihungsfeierlichkeiten
AUS Landsberg abreiste.

Am August außerte sıch der Rektor un!: Novızenmelilster Paradinas
1ın einem Schreiben Mercurıan sehr zufrieden ber das CHuG Haus und 1e1
schon den Plan eınes neuen Kirchenbaus anklingen”. Nach dem ode VO

Pater Schorn übernahm der AUS der bekannten Augsburger Kaufmanns- und
Juristenfamıilie stammende arl Peutinger das Amt des Stadtpredigers.
Daneben predigte och der Novıze Conrad Vetter 1n der Hauskapelle des
Kollegs. 1Da die Predigten grofßen Zaulauf fanden, wurde die Kapelle bald
klein un!: 111a oing daran, neben dem Novızıat eine eigene Kırche errich-
ten  54 Im Jahr 1584 W ar der Bau der Jesuitenkırche HI Kreuz schliefßlich ter-
tiıggestellt. Auf dem städtebaulich herausragenden Bauplatz hoch ber der
Stadt bıldete das BUue Kolleg NUuU mi1t seiner Kırche eıne Dominante iın der
Stadtsılhouette, W aAs dem Anspruch des Ordens entgegengekommen se1ın
dürfte®>. Die Fınanzıerung dieser Kirche gelang dank der Spenden einıger
Augsburger Patrizierfamilien W1€e der Peutinger, Imhof und Fugger. Erinnert
INan sıch daran, da{fß Canısıus als Domprediger 1n Augsburg auch eıiınen
spektakulären Konversionserfolg 1ın der Famılıie Fugger erzielt hatte, der das
spater wichtige Bündnıs der Famaiuılie Fugger mı1t dem Jesuıtenorden begrün-
dete?®, erd deutlıich, da{f diese Spendenbereitschaft letztlich auch auf se1ın
Wırken zurückgeht.

21 uhr Bernhard, Geschichte der Jesuıten in den Ländern deutscher Zunge 1’ Freiburg 1907/: 531
HSTA Jesultica 201 HL Duhr, Jesuıiten, 53
Duhr, Jesuıuten, m42
Rıngler, Novızıat,
Dıietrich, Landsberg Kunstdenkmäler I!
Warmbrunn, Zwelıl Konfessionen, 241
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Canısıus fühlte sıch eıit se1ınes Lebens den Oovızen selines Ordens 1ın
Landsberg verbunden, denen jahrlıch schreiben pflegte, ıhnen allen
degen wünschen un: sıch ıhrer geistlichen Geschenke versichern?”.

Die Entscheidung für Landsberg als S1ıtz eınes Novızıats stand eiınem
Stern. Der rasche Anstıeg der Novızenzahl machte bereıts 1589 eıne C1-

StTeEe Erweıterung der Konventsgebäude notwendig”®,
Die zentrale un: verkehrsgünstige Lage der Stadt in der Oberdeutschen

Provınz, durch die das Haus VO allen Kollegien AaUus gul erreicht werden
konnte, wiırkte sıch siıcherlich pOSItIV au  ® uch WAar 1ın der damals och kleinen
Stadt diıe für dıe spıirıtuelle Ausbildung der Kandıdaten notwendiıge uhe VOI -

handen. Im Kontrast aaı stehen jedoch die Vertügbarkeit un die Mobilıität,
die als Merkmale der ignatiıanıschen Spiritualität gelten können. So wurden be-
reıts die Landsberger Ovızen angehalten, auf „Bettelreisen“ be1 der ıhnen
manchmal teindselig gegenüberstehenden Bevölkerung Gelder für dıe
Fınanzıerung der Bauten einzusammeln??. Di1e Berufung VO Jesuiten ach
Landsberg 1st sıcherlich nıcht als gegenreformatorische Mafß$nahme werten,
auch WEe111 spatere Chronisten des Ordens berichteten, da{ och 15/5 viele
Bürger Landsbergs nıcht bereıt9 sıch öffentlich ZUr katholischen Lehre

bekennen, nıcht VO den Mıtbürgern verspottet werden“*?. Vielmehr
annn INanl davon ausgehen, da{fß iın dem Jahrzehnt ach 15/0 die reformatori1-
schen Unruhen 1n Landsberg weıtgehend der Vergangenheıt angehörten,
da{fß 1e7 völlig im Eınklang mıt der herzoglichen Religionspolitik und dank des
Engagements e1ınes adeligen (GoOönners die optimalen Voraussetzungen für die
wahrscheinlich nıchtfürstliche Gründung eıner Jesuiten-Niederlassung
bestanden. Vielleicht WTr CS der berühmte Reisende Michel de Montaıgne, der
Landsberg SOZUSagCH als Bollwerk des Katholizıiısmus sah un damıt indıirekt
den Erfolg der Jesuıten 1ın Landsberg würdigte, WENN 1mM Jahr 1580 konsta-
tıerte, da in Landsberg jeder, der einen anderen Glauben als den römischen ım

41Herzen tragt, 2es verschweigen MUSSE

37 Brodrick, Canısıus IL, 614
38 Rıngler, Novızıat, 30

Duhr, Jesuuten,
40 Lichtenstern Anton, Die Gegenreformatıon 1n Landsberg. Vom Jesuıtengymnasıum Zzu Mu-

SCUIMM —1 Landsberg 1993
41 Montaıgne Miıchel de, Tagebuch eıner Badereise, he. VO Georg Narcıss, Stuttgart 1963,
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Anhang
Am Maı 1578 schrieb Petrus Canısıus A4AUS Landsberg eınen Brief Herzog
Wılhelm Dieser Brief, der nıcht 1n der umfangreichen un: sehr verdienstvol-
len Edition VO Braunsberger enthalten 1St un der 19797 iın einem Aufsatz CI-

wähnt wurde, soll 1er erstmals publıziert werden“?. Es geht darın in erstier
Lınıe die Errichtung der Altöttinger Liebfrauenbruderschaft. Nach einem
zeitbedingten Rückgang der Wallfahrt ach Altötting ın der Reformationszeit
verhalten 1570 Zzwel Anstöße der Walltahrt Autblühen In die-
e Jahr konnte Petrus Canısıus ort eın angeblich VO Teutel besessenes
Kammerfräulein der Gräfin Sıbylla Fugger-Kirchberg-Weißenhorn heilen?.
Herzog Albrecht VS der Vater Herzogs Wıilhelm V.; hatte eıne CNSC Beziehung

Altötting un W ar mI1t dem dortigen Stiftspropst Martın Eısengreın, einem
oroßen Förderer der Wallfahrt, befreundet“* Mıt Albrecht SCELZIiEC die nıcht
mehr abreißende Verehrung des Altöttinger Gnadenbildes durch die Wıttels-
bacher eın Herzog Wılhelm V der Fromme, der Adressat dieses Brietfes VO

Canısıus, unternahm miıindestens einmal Jahrlich eıne Fufßwallfahrt ach Altöt-
ting. 1581 konnte mMı1t Erlaubnis des Papstes Gregor 117 in München
schlieflich die Erzbruderschaft „Marıa Alten-Oetting“ gründen, deren Miıt-
olieder sıch verpflichteten, alle 1er Jahre eiıne Walltfahrt ach Altötting
ternehmen. Durch das Vorbild des Herzogs SCWaNnNn diese Bruderschaft ]äu-
bıge AUS allen Bevölkerungsschichten un konnte bald eıne sehr hohe Mitglie-
derzahl aufweisen.

Petrus Canıisıus Herzog Wıilhelm Landsberg Maı 1578

Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürst, Gnediger Herr, Eur F(ürstlıch) G(na-
den) se1ın meın underthennig un gehorsam willıg dienst, Jjederzeıt in under-
thenigkait beraıt

Hufnagel Max Joseph, Quellen ZUrTr Geschichte der bayerischen Jesuıiten 1mM Staatsarchiv Muüun-
chen (Miıtteilungen tür die Archivpflege in Bayern, Sonderheftt 1972 55—/2, 1er A Anm
213 Der heutige Lagerort des Briets lautet: HSTA Fasz. 2665 Nr. AT
Könıig, Marıa Angela, Weıhegaben Frau VO Altötting, 27 München 1940, 63—68
Noch heute wırd 1n Altötting eın „Canısıuskelch“, eın Geschenk VO Markus Fugger den
Heıligen, autbewahrt.
Vgl den Artikel „Altötting“, 1 Bäumer Remigıus, Scheffczyk Leo 29.) Marıenlexikon 17
St. Ottilıen 1988, 1181; Wıebel-Fanderl Olıvıa, Die Verehrung der Altöttinger Muttergottes,1N: Kriss-Rettenbeck Lenz, Möhler Gerda Hgg.); Walltahrt kennt keine Grenzen, München
1984, 499—510, 1er 502
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Gnediger Herr, Eur Fürstlich G(naden) schreiben May Landshuet
geschechen, hab ıch gestern verschinen sambt den zugelegten schrifften un
COPCYCI, die CWC Öttingische bruderschafft betreffend, mıiıt schuldıiger L1ECVE-

FEL empfangen.
Bedanckh mich erstlich underthenigelıch un obe Gott insonderhait dar-

umben, das Eur Für. sıch christlich für und für der yaistlıchen sachen
un:! insonderhaıt die A Ötingische bruederschafft der lıeben mMUTfer

(sottes lob un: ehren un! SrOSSCH) UZ und LrOSST viler andächtigen
hertzen, befürdern.

Da aber Eur. Für. AUS sonderm SrOSSCH onedigen vertrawen, auch meın
rath un!: gutbedunckhen in diser sach begeren, ıchte ıch mich dartzu Zanz
wirdig. Jedoch meın schuldıge gehorsam erzaıgen und meın ainfeltiges be-
denckhen in diser Sach irey melden, bedunckht mich miıt kürtze, da{ß INans

bei den anfängelich türgenommen mıtteln solte LUCI) lassen, un! mıiıt solcher
bruederschafft nıt weıter fortfaren, WwW1e€e das schreiben des Herrn Fenden?” für-
schlaget, sonder der bäbstlichen contirmatıon darüber erwartten.

Denn erstlich wolt ıch nıt gCIN sechen, das 111all 1se gyaistliche un urtref-
fenliche sachen solt auf den sand bawen allen vorgeenden bäbstlichen 24 Sa
walt, dieweıl die sachen ernstlich mıt ırer Heılıgkheıt bottschafft Muüun-
chen gehandelt un villeicht auch autf begeren und anhalten Eur. un ires
geliebten herrn VArLerN des durchleuchtigen Hertzogen Albrechten eicCc SCCIL
Rom geschickht 1St worden.

Zum andern hat der obgemelt untıus MI1r schon Augspurg antzaıgt, W as

ma{iß un!: gestalt die ZantZe sach VO baıder kırchen Öttingen und
Tuntenhausen solicıtıeren un Irer H(eilıgkeıt) türzebringen SCVYC, also das
C® nıt fueglich un: TAFtSsamı WETIC, jetzunder aln WC?B, den ıch auch schwer
eNUug achte, für die hand C111

Zum drıtten refteriert sıch der Herr Fridius auf des Herrn Eißengreins“® rath
un:! bedunckhen, welchen jetzunder der allmechtige (sott nNıt il schaden reli
publicae christi1anae A4US diısem leben gefordert hat Derhalben WIr annn Ma10-
ICS difficultates ÖOttingen tinden würden, W allllı I1L1LAall alda CWS mıt
diser bruederschafft diser Zzeıt antachen wolt, un! moöcht villeicht mehr

als utz AUS der türgenommen handlung volgen.

45 Erasmus Fendt gehörte 1584 den 15 Hotkammerräten auf der Rıtterbank. Er bekleidete
uch zeıtweıse das Amt des Hotkastners in München, vgl Ferchl,; Bayerische Beamte, 681

46 Martın Eısengreıin, se1lit 1567 Stiftspropst VO Altötting, WAaTl wenıge Wochen Maı
1578 1n Ingolstadt verstorben; vgl I'TKK 3’ 1931 >Sp 606
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Demnach WTr meın schlechte ainfältige maınung, salvo alıorum 1ud1c10, das
INa stattlıch diser sachen, W1e€e VOI, nachsetzen, un: Wıen be1 dem
nunt1o (Graven de Phorz1ia* anhalten solte, das ach dem gethonen begeren
der Hertzogen VO Bayrn meılner onedigen herrn und tortfaren
wolle, die angezaıgte facultates un privilegia Su A 3 Sedis Apostolicae
authoritate befürdern un ın das werckh richten WwWI1e€e ann mundt-
lıchen verhaıissen hat

Zum viertten 1a ıch mich nıchtz ırren, das INa üurwendt VO lıeben
trawen bruderschafft Cölln aufgericht, ann S1e VO ırer Babst(lichen)
H(eıligkeit) und seinem nuntı1o 1St confirmiert worden. Dann solche contirma-
t10n betrittt allaın etliche sonderliche iındulgentz un abla{fß für etliche STU-

di0s1s, welliche vıl aln andere nnd strengere bruderschafft als die Öttingische
se1ın wirt, mıt SrOSSCHN lob un: yaistliıchem angefangen, auch a1ns taıls
darzu VO Hailıgen Römischen Stue] bewilligung un authoritet schon
erlangt haben

Zu Ottingischen bruderschafft WEEIC me1nes erachtens nıt undienstlıich,
da{fß Ial huius instıtut1 COOperatorem machte D(omınum) Andream Fabrı-
c1um“*® bairıschen Oratorn Rom, und das ime VO allen sachen abgeschriebne
COPDEYCN zugeschickht wurden, W as nemlıch bißher in hoc nNeZOCIO turgeloffen,
damıt se1ın Hei(ß auch erzaıgen un: die facultates be1 ırer H(eıiligkeit) PTO-
movıieren möcht, sonderlich nachdem der obgemelt untıus eandem DL VO

Wıen auch 1ır H(eilıgkeit) wiırdt gelangen lassen.
Was arın weıtter de modo erigendi fraternıtatem Vırginis belanget, Ww1e

der Herr Fend schon concıpıiert, un ach lengs 1ın lateın zierlich ausgefuert
hat, halt iıchs für unnöttig, da{ß ietzunder darvon solt gehandelt un!: be-
schlossen werden, sonder CS bedunckht mich tueglicher und se1n,
INan mıt solcher tractation: bıs da{ß Ir H(eiligkeit) un der apostolisch Br
walt den rechten grund gelegt haben wiırt und bıs auch a1n gueter Propst
mıt CGotes onaden OUttingen erwöolt un confirmiert, sıch dartzu wiırt Tau-
chen lassen. Und Hr zweıfttelt nıt, 65 werd uns der modus 1m anfang wol
schaffen geben, als W annn INan mıt dem Probst, Capıtel un: andern alle sachen

4 / Bartolomeo Porcia,; aus einem Friauler Grafengeschlecht stammend, se1t 15/3 untıus für
Bayern, Salzburg, Tırol und Steiermark, WAaTtr häufig 1n Augsburg anwesend. PTE An untıus

Kaıserhot ErNAaANNT, starb bereıits 1578 1ın Prag; vgl I THK 8) 1936 Sp 380;
Zoepf(tl, Geschichte I, passım.

48 Andreas Fabricıus, Geschäftsträger des Kardınals (Otto Truchseß VO Waldburg iın Rom,
Geıstlicher Rat und Gesandter Herzog Albrechts: der Kurıe, nach dem Tode VO Eısen-
grein Stiftspropst 1n Altötting, 1581 verstarb; vgl LIhK 3’ E931, Sp 936
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conterieren un! a1n ordnung un: vergleichung machen wIrt. Difticılia
en1ım, JUAC pulchra.

Alsdann möchte Eur Fur. sıch auch beratschlagen, W as für leutt der
commıssarıı dartzu geordnet werden möchten, die A1NSTAEL Eur und ıres
geliebten VAartern des durchleichtigen Hertzogen Albrechten, den erlangten
bäbstlichen gewalt, solliıchem Probst un Capıtl ıntımıeren und verkündıgen,
auch nutzlıch un offenlich für den gemaınen 11141l publicieren sollen. Be1
lıcher handlung die capıta des gemelten buechlin nutzlich gebraucht un: den-
selben Herrn Öttingen zeıtlich S1US türgehalten werden mugen. 1U

aber solche capıta und türgeschrıbne artıicl ın hac temporum inıquıtate werden
ANSCHOMMLECN, un VO allen der bruederschafftft auch erfordert WEI-

den sollen, das wiırt INa  n seıner Zzelt CI WESCIL un! resolvieren haben
Ich olaub 6S se1 ohnnötig, da{fß I1l dıiser Zzeılt VO allen solchen Puncten eiti-

W as ZEWISSES beschliesse. Nichtdestoweniger Sag ıch (50t dem Allmechtigen
lob und danckh, da{ß der Herr Fend sıch diser sachen mı1t christlichem eıfer
nımbt un: so.fleissig alle sachen mıt Eur. Fur. conterijert und furderung
des gemaınen gerichtet hat Pıth auch Eur. iınsonderhait umb der lie-
ben ueiter Gottes wiıllen, da{f sS1e nıt aufhören, hurus ANCLAE fraternitatis PDa-
LIrOoONUS (sıc!), protector eit bleiben, un sıch dıe türfallende ımpe-
dimenta CT dıitficultates Sal nıchtz iırren lassen, ob schon (sott unNnsern glauben
un gedult be1 disem gotseligen werckh aln zeıtlang probieren un: versuchen
wolte. Perseverantıa COroNat Und W as recht gquetl un: hailsam ISt, das mue( A m
maınlıch anfengelich angefochten werden.

Was die Fuldisch sach belangt, hör 1C VO hertzen SCIIL, das Eur. die
begerte ıntercession be1 ırer kay(serlichen) M(ajestät) dem betrüebten Apt49
Vo Fulda guettlich hat mitgetailt. Laflß mich auch bedunckhen, A künd wol a1n
VErZUS leiden, weıter umb a1n confirmation des Fuldischen UNsSers collegın, be1
derselben ırer M(ajestät) un der Kaıserın anzuhalten, bıs das princıpalıs

wol vortragen werd
Ich och darauf, da{fß ıch VEINCING, aınmal die gekauffte un gebundne

buecher VO Augspurg gCHh Lanndshuet ankommen und Eur Fur. 54 m
trewlıch ZeEANLWOT worden, w 1e€e Y mich ann oft darumb hab ANSCHOMLECN,
aber bißher laıder dıe sach 1L1UT lang -iıch waiflß nNıt wIe- aufgeschoben bliben.

49 Ende Marz 15/% hatte der Vıizerektor des Fuldaer Kollegs Petrus Loppersıius Canısıus gC-
schrıeben und ıhn Vermittlung be] dem mi1t ıhm befreundeten kaıserlichen Rat Johannes
Achıilles Ilsung 1M Streit zwıschen dem Fuldaer Abt Balthasar un dem Würzburger Bischoft
gebeten; vgl PCE VII Nr. 2006
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Solliches hab Eur Fur. ıch underthenigelich nıt verhalten künden, und thue
Eur. Fur. auch derselben geliebten gemachel miıich 1eder zeıt underthenige
bevelch und pıtt, Eur. wellen alzeıit, W1€e bisher, meıns auch gyantzen
socıeteth gnediger Herr un Patron se1n. Datum Landsperg, den Lag May
411110 SE 1578 Eur. Fur(stlich) G(naden) undertheniger und gehorsamer Petrus
Canısıus.


